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(Welche Landespatrone ſind die Regularenuvn Böhmen 3 feiern verpflichtet?) Wohl die meiſten Ordens—
familien bedienen ſich Im Chore und beim heiligen eßopfer kraftpäpſtlicher Bewilligung eines eigenen Kalendariums. Die Gründe,ſich hier⸗ der Regularklerus von der Weltgeiſtlichkeit Unter
ſcheidet, laſſen ſich mn folgende Punkte zuſammenfaſſen: A) Um eine
möglichſt vollkommene Gleichförmigkeit der Liturgie Unter den Gliedern
derſelben Familie herzuſtellen, amit Stelle der unterbliebenen
Offizien andere Im Direktorium angeſetzt werden, welche dem Geiſtedes betreffenden Inſtitutes, dem beſonderen Zwecke der Familie,wohl auch der derſelben mehr entſprechen.Nicht den Orden Im ſtrengen Sinne allein, auch den religiöſenKongregationen geſteht Rom einen beſonderen Kalender 3 In jedemeinzelnen Falle muß jedoch die Bewilligung desſelben klar dargelegtwerden, da 10 eine COommuniçatio Privilegiorum Iun unſerem Gegen⸗ſtande unzuläſſig iſt ECT. auth Rit etwadie römiſche Verleihung, ſo müſſen ſich die Ordensleute gänzlichden Dibzeſankalender halten: „Additis Fficiis Darticulariter COhn-
Cessis Regularibus III Ila dioeCesi cCommorantibus“: ſo die Ritenkongregation 22. Juli 1848, Deer. a U 2964.

Es wäre jedoch unbillig, würde ſogar ern nicht geringes Aufen beim Volke erwecken, ſich die Ordensprieſter nichtden ſpezifiſch lokalen Feierlichkeiten beteiligen würden. Deshalb ent
halten die päpſtlichen Verleihungsdekrete beſtimmte Ausnahmen und
geben d welche auch die Regularen In ihre Kalender aufnehmen müſſen Es ſind folgende: Festum Dedicationis 64
thedralis ecclesiae. Titularis ejusdem. 61 PraecipuiNatroni. Das Feſt Dedicationis ver1  6 jedoch den Regular⸗klerus der Biſchofſta allein.

Uns handelt ES ſich hier allein die genaue Umſchreibungder Pflicht, die Hauptpatrone 3u feiern. Sie heißen in den Ur⸗kunden patroni Praecipui oder auch Datroni Pprincipales.E  E Heilige ind denn als zu betrachten? Die Antwort aufdieſe Frage muß das Diözeſandirektorium geben, welches genauanmerkt, ob der Heilige enn Datronus Civitatis oder dioeceseos.oder regni ſei In jedem einzelnen Falle die römiſche Konzeſſiondes Titels zu verlangen, waäre 3u viel verlangt, da 10 leicht eine
unvordenkliche Gewohnheit Rechtskraft erlangen kann Von den aupatronen ſind übrigens die pbatroni Secundarii zu unterſcheiden,diejenigen nämlich, denen der Titel patronus principalis mangeltIn Bezug auf die Feſtfeier der Hauptpatrone erfloß von derRitenkongregation AOmM Uli 1895 ern wichtiges Dekret (Deerauth „Festum Praecipui Patroni 10ei VGCI dioecesis.81 Darticularis IIOH habéeatur. Celebrandum 8886 a O0mnibus t
singulis de Clero, 20 Horas Canonicas Obligatis, J1• Odem IN
1060 degunt. Sub ritu duplici Primae classis, Saecular
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CUIII OCtava. egulari VGSITO 8Sine O0CtaV Guod 81 plures
habeantur IN 060 Patron!i DPrincipales, 20 81n-/
gula 60rundem 681. Ppraefato Celebranda rätu. 0OMnES

Ut sSimiliter tenentuUur: 81 VSITIO de 60dem Patrono
plura Sint 8 1N 1060 instituta, NUIII tantum solemnius,
10 681 natalitium. 1011 Regulares recolent, 181 Sub Utroque
praecepto Sint observanda;: unC enim 20 Na ipsimet Regulares
adiguntur.“ Folgende Vorſchriften enthält demnach das angeführte
Geſetz

a) Regularen, die Im Tte wohnen, n der Gemeinde, In
der Dibzeſe oder innerhalb der Landésgrenzen, ſind gehalten das
Feſt des Hauptpatrons jene Gebietes I begehen.

Der Ritus iſt auch für die rden duplex primae
CLasS 18. jedoch ohne Oktav, worin ſie ſich vom Säkularklerus
unterſcheiden.

C) Die Anzahl der Hauptpatrone pflegt zwar nicht groß
ſein. Gibt CS trotzdem mehrere patroni principales, ſo ſind alle
auch von den Regularprieſtern eſtlich egehen.

Im Falle, daß einem und demſelben Heiligen mehrere
angeſetzt ſind (Jobannes der Täufer, Paulus), E ſind die

Orden nicht gehalten, beide oder alle in das Direktorium aufzu  2  ·
nehmen, ſondern nUL das Hauptfeſt, eS ſei denn, daß das Nebenfeſt
eun gebotener Feſttag wäre.

etzt önnen Wir endlich die Beantwortung der oben 8E
ellten rage herantreten. Was gilt un auf Grund der beſtehenden
Vorſchriften In Böhmen? In der Prager Provinz, demnach im ganzen
Königreiche Böhmen, gelten als patroni Principales: CV/
rillus 61 ethodius. it US, Venceslaus, dalbertus,
Joannes Nep., Procopius, üdlmlTITLa Es folgt klar QAus dem
Reſkript der Ritenkongregation vom November 1864 C
18 33. und vom Mai 900 ebenda 185) In

dem genannten Dokumente ird ferner beſtimmt:
A In der )ratio 57 cun étis“ dürfen, müſſen jedoch nicht,

n einer dem Landespatrone geweihten 1 alle übrigen aupt⸗
atrone eingelegt werden, ſo zwar, daß der Kirchenpatron gleich den
Namen der Apoſtelfürſten angereiht werde, die übrigen aber In der
Reihenfolge der Allerheiligenlitanei nachfolgen.

Um die bedeutende Anzahl der ktaven zu vermindern,
dispenſierte der Heilige Stuhl von deren Feier bezüglich der Heiligen
Procopius, Cyrillus nd Methodius und der heiligen Ludmilla. Us
dem bisher Geſagten folgt zur Genüge, daß die Ordensleute der
böhmiſchen Diözeſen alle acht Hauptpatrone des Landes In ihre
Kalender aufzunehmen ver  1 ſind, die Oktavfeier allein aus

Dagegen brauchen ſie auf Grund der geltenden Vor
ſchriften die Sekundarfeſte Translatio Venceslai, Pranslatio
8 Ludmillae nicht anzunehmen. Ebenſo wenig gelten für ſie die
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Patron! regni Secundarii: Sigismundus, Benedietus
kratribus. Norbertus, Cosmas t Damianus. gnes Bob

Als gänzlich Iſ muß demnach die Anſicht derjenigen be
zeichnet werden, welche meinten, das Eſe verpflichte die Regularen
bloß hinſichtlich jener Ortspatrone, deren Feſt ein gebotener Feier⸗
tag iſt Auf eine ähnliche Anfrage erhielt enn auch eine geiſtliche
Genoſſenſchaft September 1838 zur Antwort „Dummodo

Sint Patron! Praecipuli vel egni Vel Dioecesis. de IPsis
Sine OCtava recitandum St Offieium juxta alia ocreta PTO Re-
gularibus. (C

Es taucht jedoch die Frage auf, ob ſich die Ordensleute beim
Chorgebete ſowohl als un der heiligen Meſſe dem Formulare der
Dißzeſe anzupaſſen haben, oder ob ſie das OfHeium de communi
nehmen dürfen, die Lektionen des II OEt. ausgenommen? Die
Antwort ieg auf der Hand, wenn wir erwägen, daß den Orden
bezüglich der Hauptpatrone, außer dem Oktavennachlaß, keinerlei
Freiheiten zuſtehen. Zudem hat Rom die Frage 3 Gunſten des
Diözeſanformulars entſchieden. Auf die Anfrage der polniſchen Kar
meliten: *  Trum Offleium proprium de 6O0dem Stanislao CU  —
SUuis Antiphonis, Lectionibus, Responsoriis EtC., quod recitatur
Clero II Ularf t aliis, tlam 2I atribus Carmelitis III PoOlonia
recitari debeat idem ffieium proprium?“ an  Ortete die Kongre—
gation der Riten 2 März 1755 Affirmative ECT auth

2444 20
Zum ſei noch bemerkt, daß die Beobachtung der

geführten Vorſchriften Unter die beſondere der Biſchöfe geſtellt
iſt Die Einſicht in das Direktorium kann dem Ordinarius nicht
verweigert werden. Exemption da gar nichts. Nach TPrid De-
Cretum de Observandis 1 GVitandis LI cCelebratione
missae (Sessio 22) ſollen die Biſchöfe tliam Ut elegati 18
Apostolicae darüber wachen: 5⁷7 Sacerdotes ritus alios aut
Al 28 Caeremonias 61 Preces IN missarum celebratione adhibeant.“
Das Dekret chließt mit den Klauſeln: 557  0 Obstantibus privile-
gIis, éxemptionibus. appellationibus COonsuetudinibus quibus-
cumque.“ V

oſef Pejska 88 R

(Prieſterbeichten.) Das kleine Referat „Prieſter⸗
beichten“ Im der Linzer Quartalſchrift 1909, ber
das kritiſierende oder ergänzende Artikel gewünſcht wurden, wird
allen Qus dem Herzen geſprochen ſein Wie ſoll ES aber anders
werden? Zwei Punkte ſind dazu nach unſerer Anſicht vor allem
von großer Bedeutung: Der Ort, die Beichten der Prieſter
gehört werden ſollen und offene Usſprache des Pönitenten dem
Beichtvater gegenüber.

Nehmen bir zuerſt die offene Ausſprache. Vertrauen Tzeugt
wieder Vertrauen. Was von Herzen kommt, geht auch wieder
Herzen und erweckt die richtigen Gefühle und die rechten Worte Es


